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RGA DIGITAL PLUS
Abonnenten erhalten für 4,90

Euro monatlich das voll-

ständige digitale Zusatzan-

gebot. Es umfasst

➥das E-Paper (Digital-Ausga-

be der Tageszeitung)

ab 4 Uhr morgens

➥das Web-Abo (Zugriff auf

alle Artikel, Videos und

EILT-Nachrichten auf

rga.de)

Testangebote unter:

Ewww.rga.de/abo-service

Balschuweit bringt

Hörbuch heraus

Von Anja Carolina Siebel

Lutz Balschuweit kennen viele

Wermelskirchener. Sei es, weil

sie ihn mal haben durch die

Stadt laufen sehen, auf seiner

täglichen Laufstrecke. Oder

weil sie ihn aus dem Cordella

kennen, wo er täglich mit Ehe-

frau Anja und mit geflüchteten

Menschen sitzt. Lutz Balschu-

weit ist nämlich nicht nur Täg-

lichläufer (Streak-Runner),

sondern auch Flüchtlingshel-

fer. Er bringt Flüchtlingen, die

jetzt in Wermelskirchen leben,

deutsch bei, treibt mit ihnen

Sport, hilft bei Behördengän-

gen und gibt Tipps bei der Be-

rufswahl.

Und er ist eben Läufer, hat

sein Leben mit dem täglichen

Sport ordentlich umgekrem-

pelt. Vom 160 Kilo schweren

Workaholic wurde er vor gut

13 Jahren zum Sportler. Und

seine Frau Anja zog mit.

Über seinen ungewöhnli-

chen Weg hat der Wermelskir-

chener ein Buch geschrieben.

„Lebenlauf. Kein Wettkampf“

heißt es – und ist Anfang vori-

ger Woche nun als Hörbuch er-

schienen.

Kein „Laufbuch“ im
klassischen Sinne
Es sei kein „Laufbuch” im klas-

sischen Sinne. „Ich habe mich

entschieden, meiner Lauferei

auch eine andere, eine nicht-

sportliche Bedeutung zu ge-

ben. Durch mein Laufen verän-

derten sich Werte, Verhaltens-

weisen, Möglichkeiten und die

Kommunikation darüber und

somit auch alle anderen Berei-

che meines Lebens“, sagt er.

Oft sei er nach Erscheinen

des Buches vor gut einem Jahr

angesprochen worden. Er solle

doch ein Hörbuch nachlegen.

Das würde mit Sicherheit an-

kommen. Balschuweit tat sich

zusammen, mit Freiwilligen,

die sich um den Schnitt küm-

merten und ums Einsprechen

des Buches als Hörbuch. „Ich

war bei jeder Aufnahme da-

bei“, erzählt der Sportler. 276

Seiten umfasst das Buch. „Groß

geschrieben“, sagt Balschu-

weit. Dennoch sei das Einspre-

chen „ein Kraftakt für alle Be-

teiligten“ gewesen.

Aber: „Es haben viele Freun-

de mitgeholfen ohne dafür

eine Bezahlung zu verlangen.

Sprecher, Tontechniker, Lek-

toren, Fotografin, Mediende-

signerin. Gemeinsam kann

man so viel erreichen“, sagt

Balschuweit. Nicht zuletzt

dankt er dem Studio der Kul-

turinitiative Wermelskirchen

e.V.

Erhältlich ist das Buch

beim Autor oder unter Le-

benslauf - Kein Wettkampf“

ISBN 9783745082371 (Ta-

schenbuch), ISBN

9783742755438 (eBook) oder

ISBN 9783962467982 (Hör-

buch).

Der Läufer und Flüchtlingshelfer erzählt.

Lutz Balschuweit ist Läufer und
Flüchtlingshelfer. Foto: Werth

Geistliche Musik erfreut gleich doppelt

Anschließend kletterte Kay

Büsing mit seiner Klarinette

auf die Orgelempore – zum Du-

ett. Bachs „Jesus bleibet meine

Freude“ klang den meisten Zu-

hörern vertraut.

Spätestens mit der ABBA-

Melodie „Thank you for the

music“ brachten die Remschei-

der Musiker die Füße zum Wip-

pen. Die Vertonung des 23.

Psalms von Franz Schubert

setzte den Schlusspunkt unter

das Abendkonzert. resa

ten, Kinderspeisungen und

Schulprogrammen zu helfen.

Und weil Musik für den gu-

ten Zweck bekanntlich als dop-

pelt erfreulich gilt, lauschte

das Publikum andächtig. Mit

Felix Mendelssohn Bartholdy

eröffneten die Bläser den Rei-

gen. Die Kantorei übernahm

dann und schickte ein gefühl-

volles Kyrie von der Empore in

das Kirchenschiff. Ruth Fors-

bach steuerte berührende Or-

gel-Klänge bei.

die Leitung. Gemeinsam sorg-

ten sie für einen stimmungs-

vollen musikalischen Wochen-

ausklang.

Mit ihrer Musik unterstütz-

ten die Remscheider Gäste das

„Missionswerk Osteuropa“ von

Inge-Maria und Lutz Noack aus

Forthausen. Seit fast 30 Jahren

pendelt Familie Noack zwi-

schen Forthausen und Osteu-

ropa, um erst Menschen in Po-

len und schließlich Familien in

Rumänien mit Hilfstranspor-

Besuch aus der Nachbarschaft

empfingen die Dabringhause-

ner am Sonntagabend in ihrer

Kirche: Der evangelische Po-

saunenchor aus Remscheid

musizierte mit der Heinrich-

Schütz-Kantorei der evangeli-

schen Auferstehungs-Kirchen-

gemeinde aus Remscheid. Kir-

chenmusikdirektorin Ruth

Forsbach nahm an der Orgel

Platz, Kay Büsing steuerte Kla-

rinetten-Töne bei und Jörg

Martin Kirschnereit übernahm

Remscheider Posaunenchor und Kantorei spielen in Dabringhausen für den guten Zweck.

NOTFÄLLE
Polizei: 110
Feuerwehr/Rettungsdienst: 112
Giftnotruf: 0228 / 192 40
Zahn-Notdienst: 0180 / 59 86 700
Kinder- und Jugendtelefon:
Tel. 0800 / 111 0 333
Frauenhaus: 02191 / 997 016
Telefonseelsorge:
Tel. 0800 / 111 0 111
Hospiz Verein e.V.:
Tel. 0 21 96 / 888 340
Störfälle (BEW):
Gas/Strom/Wasser: 02267/686-0
Rund-um-die-Uhr

APOTHEKEN
Bergische Apotheke, Carl-Lever-
kus-Str. 8, 42929 Wermelskirchen,
Tel.: 0 21 96 / 22 23

NOTARZT
außerhalb der Praxiszeiten
Tel. 116 117

SERVICE
BÜRGERBÜRO
Telegrafenstraße 29-33
Dienstag 14 - 17 Uhr

SCHWIMMBAD
Quellenweg 1
Frühschwimmen: Mo.-Fr. 6.30-8
Uhr. Öffentl. Badebetrieb: Di., Mi.,
Fr. 8-21 Uhr, Sa./So. 8-15 Uhr

STADTBIBLIOTHEK
Kattwinkelstr. 3
Dienstag 14.30-18 Uhr

SONNE & MOND
Sonne
Aufgang: 6.45 Untergang: 19.15
Mond
Aufgang: 16.15 Untergang: –

KURZ NOTIERT
Auswahlchor spielt
zum Silberjubiläum
Der Auswahlchor aus Po-

saunenchören des CVJM-

Westbundes, „Brass Con-

nection“ unter der Leitung

von Bundesposaunenwart

Matthias Schnabel, feiert in

diesem Jahr 25-jähriges Be-

stehen. Aus diesem Anlass

wird gefeiert am Samstag,

29. September, 19 Uhr, mit

einem Jubiläumskonzert im

Vereinshaus in Dhünn-Hül-

sen. Geboten wird ein bun-

tes Programm. Der Eintritt

ist frei. Um eine Spende für

die Bläserarbeit im CVJM

wird gebeten. pd

Golfturnier hilft Heinemann-Schule

Von Sven Schlickowey

Wenn etwas wirklich, wie der

Rheinländer sagt, beim dritten

Mal zur Tradition wird, dann

hat es der Rosetti Golf Cup nun

geschafft. 15 Mannschaften

mit je vier Teilnehmern, da-

runter auch die Lindenstraße-

Schauspielerin Andrea Spatzek

alias Gaby Zenker, gingen am

vergangenen Samstag auf dem

Golfclub Dreibäumen auf die

Runde, um die besten Teams

zu ermitteln – und Geld für den

guten Zweck zu sammeln.

Veranstaltet wird das Golf-

turnier vom Remscheider

Hilfsverein Helfende Hand-

werker, dem inzwischen nicht

mehr nur Handwerker ange-

hören. Der Club sammelt Geld

ein, um damit Gutes zu tun.

Angefangen hatte alles mit ei-

nem Fußball-Turnier. Inzwi-

schen sind auch Skat-Wettbe-

werbe, ein weihnachtliches

Glühweintrinken und das Golf-

turnier dazu gekommen. Rund

65 000 Euro konnten bisher ge-

sammelt werden.

In diesem Jahr soll das Geld

an die Hilda-Heinemann-Schu-

le gehen. Die Förderschule in

Lennep möchte die Spende vor

men mit Vereinsvorsitzendem

Thomas Küster.

Gespielt wird in Vierer-

Teams, die auch nur zusam-

men gewertet werden, einmal

brutto, also abzüglich des Han-

dicaps, einmal netto, also die

tatsächliche Zahl der Schläge.

„Das sorgt dafür, dass nicht un-

bedingt immer das stärkste

Team auch gewinnt“, sagt Vol-

ker Friese. Weitere kleine

Wettbewerbe im Turnier, wie

„longest drive“, also der längs-

te Abschlag, an Loch 18 brin-

gen zusätzliche Abwechslung.

Vorjahressieger können
sich erneut behaupten
Die Nase vorn hatte in der Net-

to-Wertung am Ende das Team

von der Remscheider Daimler-

Niederlassung bestehend aus

Sabine Schirmer, Claudia Fritz,

Tobias Volkner und Tobias

Langner. In der Brutto-Wer-

tung setzten sich die Vorjah-

ressieger durch: Das Team von

Maler Friese, ohne Inhaber

Volker Friese, der sich um die

Organisation kümmerte, dafür

mit Friederike Albert, Frank

Runkehl, Klaus Behrens und

Dr. Martin Ulatowski.

Der Rosetti Golf Cup setzt auf ungewöhnliche Wertungen und kleine Wettbewerbe.

sinnvoll eingesetzt werden

kann“, sagt Volker Friese. Der

Remscheider Malermeister or-

ganisierte den Golf Cup zusam-

allem fürs therapeutische Rei-

ten nutzen. „Wir sind aber für

die Zukunft auch immer offen

für Anregungen, wo das Geld

Prominenz auf dem Golfclub Dreibäumen: Andrea Spatzek, bekannt aus der
Lindenstraße, schwang das Eisen. Foto: Michael Schütz

Burger Baustelle macht ab November Pause

Hochwasserschutz

wird erneuert.

Fachleute erläuterten

RGA-Lesern an der

Baugrube Details.

Von Andreas Tews

Das Interesse der gut 20 Leser

war groß, als sie mit den Fach-

leuten Patrick Vondung (Wup-

perverband) und Karsten Dit-

scheid (Technische Betriebe

Solingen) gestern die Baustelle

für einen besseren Hochwas-

serschutz in Unterburg besich-

tigten. Ihre Fragen bezogen

sich auf technische Details,

aber auch auf die weiteren

Zeitpläne. So wurden bei der

Baustellenführung, zu der der

General-Anzeiger geladen hat-

te, drei Umstände deutlich: Der

jetzige Bauabschnitt zwischen

Wupperinsel und Brücke Müh-

lendamm wird Mitte Novem-

ber abgeschlossen. Danach ist

über den Winter eine Baupau-

se eingeplant. Wann genau es

danach weitergeht, steht aller-

dings noch nicht fest.

Der Grund: Die Pläne für die

Umgestaltung der Eschbach-

straße müssen auf Geheiß der

Solinger Politik noch einmal

umgearbeitet werden. Die Bür-

gersteige sollen nicht so breit

werden wie ursprünglich ge-

plant, der beampelte einspuri-

ge Engpass für die Autos soll

dadurch kürzer werden. Dafür

müssen neue Planungen er-

stellt werden. Diese Bauarbei-

ten sollen zeitlich auf den letz-

ten Bauabschnitt am Hochwas-

serschutz abgestimmt werden.

Ob es wie geplant im Frühjahr

weitergehe, ist noch nicht klar.

Der Eschbach wird auf

650 Metern tiefer gelegt und

verbreitert. Die seit 2016 lau-

fenden Arbeiten sind in drei

Brücke Mühlendamm gebag-

gert. Dort wird das Bachbett

nicht nur um 1,60 Meter ver-

tieft. In diesem Bereich wird

auch eine Engstelle beseitigt,

wegen der in vergangenen Jah-

ren bei starken Fluten das Was-

ser seinen Weg über die Esch-

bachstraße und in die dortigen

Häuser nahm.

Fische wurden eingefangen und
an anderer Stelle ausgesetzt
Eine Teilnehmerin machte sich

wegen der Bauarbeiten Sorgen

um die Fische des Baches. Die

seien vor Beginn der Baustelle

„abgefischt“ und an anderer

Stelle ausgesetzt worden, ver-

sicherte Vondung. Dies sei im

Laufe der Bauphasen mehrfach

wiederholt worden.

Dass der Eschbach an eini-

gen Stellen jetzt schmaler sei,

wie es manche Burger glauben,

sei nicht richtig, sagte Von-

dung. Dies sehe nur so aus, weil

der Bach jetzt tiefer liege. Er sei

überall mindestens so breit wie

vorher. Auch dies war eine von

vielen Erkenntnissen, die die

Teilnehmer der Führung mit

nach Hause nahmen.

war laut Vondung vorher nicht

abzusehen. Zudem mussten di-

verse Gebäude – wie die Spar-

kasse und die alte Apotheke –

mehrere Meter tief mit Beton

unterfüttert werden, damit sie

nicht abrutschen.

Dass es durch das tiefere

Bett des Eschbachs zum Rück-

stau an der Wuppermündung

kommen könnte, schloss Von-

dung aus. Dies sei alles berech-

net worden. Am meisten wird

nach seinen Angaben an der

Eine Frage der Leser bezog

sich auf die Kostenentwick-

lung. Insgesamt liegen Wup-

perverband und Stadt Solingen

bei rund 16 Millionen Euro,

teilten Vondung und Ditscheid

mit. Ursprünglich waren 14,5

Millionen Euro vorgesehen.

Unter anderem ist dies darauf

zurückzuführen, dass viele

Stützmauern am Ufer kom-

plett neu gebaut werden muss-

ten – statt ihnen nur ein tiefe-

res Fundament zu geben. Dies

auftreten. Eigentlich sollte ein

solches Gewässer auf 100-jäh-

rige Hochwasser ausgelegt

sein, räumte Vondung ein. Für

solche Umbauten wäre der

Aufwand in Burg – nicht zu-

letzt wegen der engen Lage –

zu groß gewesen. Geplant sei-

en aber zusätzlich Schutzvor-

kehrungen oberhalb von Burg

auf Remscheider und Wer-

melskirchener Gebiet. So kön-

ne die 100-Jahre-Vorgabe doch

erfüllt werden.

Bauabschnitte unterteilt. Im

ersten wurde eine Behelfsbrü-

cke am Mühlendamm erstellt.

Der zweite Abschnitt (zwi-

schen Wupper und Brücke

Mühlendamm) läuft aktuell.

Voraussichtlich im nächsten

Jahr wird zwischen Mühlen-

damm und nördlichem Orts-

ausgang gearbeitet.

Am Ende der Arbeiten soll

der Bach laut Vondung Hoch-

wasser aufnehmen, die statis-

tisch betrachtet alle 40 Jahre

Zwischen Mühlendamm und Wupperinsel begann gestern die Baustellenführung in Unterburg. Foto: Christian Beier

FUSSGÄNGERBRÜCKE

MÜHLENDAMM Die für die Zeit
der Bauarbeiten erstellte
Behelfsbrücke am Mühlen-
damm könnte künftig als Fuß-
gängerbrücke dienen – zumin-
dest vorübergehend. Diese
Überlegung gibt es laut Karsten
Ditscheid bei den Technischen
Betrieben Solingen (TBS), weil
die nahe gelegene Fußgänger-
brücke marode sei. Beschlossen
sei dies allerdings noch nicht.
Man sei noch am Anfang der
Überlegungen, sagte TBS-Brü-
ckenfachmann Ditscheid.


